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Gießereien präsentieren sich gut in Form
 Fachmesse NEWCAST erwartet über 300 Aussteller

Die Gießereiindustrie hat 
die Trendwende geschafft. 
Die gute Konjunktur in 
wichtigen Abnehmerbran-
chen sorgt für Optimismus. 
Günstige Vorzeichen für 
die Branchenmesse „NEW-
CAST“: Zur  Leistungsschau 
der Hersteller von Präzisi-
onsgussprodukten erwartet 
die Messe Düsseldorf groß-
en internationalen Zuspruch. 

Im Jahr 2010 sorgte vor allem 
die Nachfrage der Fahrzeug-
bauer für einen Aufschwung 

für die Gießereiindustrie. Nach-
dem im Krisenjahr 2009 die 
Gussproduktion in Deutsch-
land um 33 Prozent eingebro-
chen war, dürfte die Produktion 
im Jahr 2010 um wenigstens ein 

Viertel angestiegen sein. Das 
zeigen Studien der IKB Deut-
sche Industriebank. Das Institut 
geht für 2011 von knapp zehn 
Prozent Wachstum aus. „Spätes-
tens in 2013 werden die Unter-
nehmen bei der Produktion die 
früheren Werte wieder errei-
chen oder sogar übertreffen“, 
sagt IKB-Direktor Heinz-Jürgen 
Büchner.

■  Breites  
Produktspektrum

Ihre jüngsten Innovationen 
präsentieren die Anbieter vom 
28. Juni bis 2. Juli 2011 auf der 
NEWCAST – Internationale 
Fachmesse für Präzisionsguss-
produkte. Die guten Aussichten 
der Branche sorgen für Zuver-

sicht beim Veranstalter, der 
Messe Düsseldorf. Generell hat 
die jüngste Krise den asiatischen 
Gießereien weniger stark zuge-
setzt als der internationalen 
Konkurrenz. „Viele Unterneh-
men der Region verstärken nun 
ihre Anstrengungen, auf den 
europäischen Märkten stärker 
Fuß zu fassen“, sagt Messe-
Director Friedrich-Georg Keh-
rer. Die von chinesischen Her-
stellern gebuchte Fläche auf der 
NEWCAST hat sich gegenüber 
der letzten Auflage im Jahr 2007 
ungefähr verdoppelt. 

Chinas Gussproduktion 
legte 2009 um fünf Prozent 
auf 35,3 Millionen Tonnen zu 
– das entsprach 43 Prozent der 
Weltproduktion. Indiens Guss-
produktion wuchs um neun 
Prozent auf 7,4 Millionen Ton-
nen, und auch Südkorea konnte 
zulegen  – um drei Prozent auf 
2,1 Millionen Tonnen. Führen-
de Gießereinationen in Europa 
und Nordamerika taten sich 
weitaus schwerer: Die Produk-
tion in den Vereinigten Staaten 
sank um 30 Prozent auf 7,4 Mil-
lionen Tonnen. Deutschland als 
größter westeuropäischer Gie-
ßereistandort kam mit einem 
Produktionsvolumen von 3,9 
Millionen Tonnen internati-
onal auf Rang sechs. Gut 600 
Unternehmen mit 90.000 Mit-
arbeitern sind in der Branche 
in Deutschland tätig.

■  Konsequente High-
Tech-Strategie

Während sich indische und 
chinesische Gießereien stärker 
auf das Mengengeschäft aus-

gerichtet haben, stellen deut-
sche Unternehmen komplexe 
Produkte in den Fokus. „Aus 
der aktuellen Krise dürften 
die deutschen Gießereien trotz 
einiger Insolvenzen und akuter 
Probleme gestärkt hervorge-
hen“, sagt IKB-Experte Büchner. 
Die weitere Internationalisie-
rung – insbesondere im Gefolge 
der Automobilindustrie - gilt als 
klarer Trend: „Zunehmend wird 
es notwendig werden, Kunden 
zu folgen, die Produktionsstät-
ten international ansiedeln“, 
heißt es in der Studie „Guss 
2020“ des Münchener ifo Ins-
tituts. 

Die Abnehmerbranchen 
florieren: Bei den PKW erwar-
tet der Verband der Automobi-
lindustrie (VDA) für 2011 nach 
der boomartigen Erholung 
immerhin noch einen weltwei-
ten Produktionszuwachs von 
sieben Prozent. Zudem kommt 
die Nutzfahrzeugbranche gut in 
Fahrt. Als mittelfristig vielver-
sprechenden Wachstumsmarkt 
für Gießereien sieht IKB-Ana-
lyst Büchner auch die Bahn-
technik. 

Gerade wo zentrale Wachs-
tumsfelder des Maschinenbaus 
bedient werden - Energie, 
Mobilität, Automation – bieten 
sich für die Gießereien Perspek-
tiven. So haben sich Windkraft-
werke laut ifo-Institut zu einem 
„wichtigen Wachstumsträger 
für die Gießereiindustrie“ ent-
wickelt. Weltweit wurde die 
installierte Leistung solcher 
Anlagen zuletzt im Schnitt um 
30 Prozent pro Jahr ausgeweitet. 
Gute Signale für die Gießer.

www.newcast.de

Die�rasche�Erholung�der�Gießereiindustrie�und�optimistische�Konjunk-
turprognosen�sorgen�auch�beim�Veranstalter�der�Branchenmesse�„NEW-
CAST“�für�Zuversicht.�Die�Messe�Düsseldorf�erwartet�einen�international�
hohen�Zuspruch�für�die�diesjährige�Leistungsschau�der�Hersteller�von�
Präzisionsgussprodukten.
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Ein entscheidender Baustein 
für den nach wie vor unge-
bremsten Boom auf dem 
Solarmarkt ist der Werkstoff 
Aluminium, zum Beispiel als 
Unterkonstruktion für die 
Befestigung von Solarmodu-
len. Es gibt aber auch filigra-
nere Anwendungen für den 
leichten Werkstoff in der 
Photovoltaik. So setzt FPE 
Fischer aus dem bayerischen 
Leutkirch bei der Entwick-
lung ihrer Anschlussdose 
für Photovoltaikmodule 
bewusst auf Aluminium.

Jüngstes Beispiel ist die 
innovative Anschlussdose 
FPEAL005, deren Gehäu-

se aus Aluminium besteht 
und die mit drei Bypass-Dio-
den erhältlich ist. Sie eignet 
sich für alle Solar-Module, 
vor allem auch für Solaranla-
gen in besonders schwierigen 
klimatischen Umgebungen. 
Zudem ist es die weltweit ers-
te Aluminium-Anschlussdose 
in verschiedenen Eloxalfarben. 
Damit kommt FPE dem Wunsch 
vieler Planer und Architekten 
entgegen, die sich zunehmend 
mit dem Thema Optik befassen 
müssen.

Sicherheit, Langlebigkeit 
und wirtschaftliche Effizienz 
sind immer wichtigere Krite-
rien für Betreiber von Photovol-
taikanlagen. Deshalb hat sich 
FPE bewusst für Aluminium 
als Gehäusematerial entschie-
den, da so die Dioden optimal 

gekühlt werden. Die Anschluss-
dosen haben eine bis zu acht-
fache Lebensdauer gegenüber 
herkömmlichen Anschlussdo-
sen aus Kunststoff. Sie sind war-
tungsfrei, extrem widerstands-
fähig, witterungsbeständig und 
erfüllen damit alle Vorausset-
zungen für den Einsatz rund um 
den Globus selbst unter extre-
men Klimabedingungen. Die 
Aluminium Anschlussdosen 
entsprechen der Schutzklasse 
IP67 und sind absolut wasser-
dicht. So entsteht keine Korro-
sion auf den Kontakten, ist die 
Leistungserbringung auf Dauer 
konstant und wird die Gefahr 
von Hotspots und Lichtbögen 
vermieden. Zudem sind die 
Aluminium Anschlussdosen im 
Gegensatz zu Kunststoffdosen 
sehr servicefreundlich. So lässt 
sich das Produkt auch nach vie-
len Jahren im Einsatz, z.B. für 
den erforderlichen Austausch 
von Dioden verursacht durch 
einen Blitzschlag, leicht öffnen, 
reparieren und wieder in den 
Originalzustand bringen.

www.fpe-fischer.de

Aluminium-Anschlussdose für 
Photovoltaikmodule

 Solarmarkt

Die�Aluminium�Anschlussdose�
FPEAL005�ist�in�verschiedenen�
Eloxalfarben�erhältlich
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Schmieden – die Speerspitze der Aluminiumumformung
 Die Firma Kaiser gilt als der Experte in der modernen Aluminium-Schmiedekunst

Aluminium Praxis  5   | 2011 umformtechnik

„Die Tätigkeiten der Schmie-
de, das Erschaffen von 
Gegenständen in der Glut 
des Feuers, haben die Men-
schen seit jeher fasziniert. 
So sind diesen Handwerkern 
in der griechisch-römischen 
Antike mit Hephaistos bezie-
hungsweise Vulcanus eigene 
Gottheiten zugeordnet und 
auch im germanischen Kul-
turkreis zeichnet sich eine 
Sonderstellung ab, die in 
den  überlieferten Sagen um 
Siegfried den Drachentöter 
oder Wieland den Schmied 
ihren Widerhall findet. 
Auch heute noch ist diese 
Faszination ungebrochen…“ 
weiß Ralph Röber in seiner 
Einleitung zu den Beiträgen 
des des 6. Kolloquiums des 
Arbeitskreises zur archäolo-
gischen Erforschung des mit-
telalterlichen Handwerks. 

Auch in der japanischen 
Geschichte bedeutete 
das Schmieden eines 

Samuraischwertes nicht etwa 
die schlichte Ausübung eines 
Handwerkes. Vielmehr war es 
der Ausdruck eines künstleri-
schen und technischen Schaf-
fens in hoher Vollendung wie 
auch einer kultischen Hand-
lung. Getragen von ihrer jahr-
hundertealten Tradition sind 
viele Geheimnisse der höchsten 
Kunst bis heute noch immer in 
Verwahrung. 

Nicht anders verhält es sich 
bei dem heutigen modernen 
Aluminiumschmieden. Eine 
Handvoll Firmen teilen sich 

hier den immer mehr gefragten 
Markt. Deutschland nimmt 
dabei die Vorreiterrolle ein. Als 
ausgemachter Spezialist des 
modernen Aluminiumschmie-
dens gilt die Kaiser Alumini-
um-Umformtechnik mit Sitz 
in Schramberg am Rande des 
Schwarzwaldes. Kaiser hat 
sich einen hervorragenden Ruf 
erarbeitet und gilt bei Kennern 
schon lange als Know-How-
Träger. Um das zu halten lautet 
deshalb auch hier die oberste 
Maxime: Geheimnisse bewah-
ren. Besucher sind nur selten 
erlaubt, Fotos oder Videos 
sind strikt verboten und selbst 
Kunden dürfen nur mit aus-
drücklicher Genehmigung die 
Produktionspforten bei Kaiser 
durchqueren. 

Abnehmer sind zwar nicht 
die Samuraikämpfer, doch die 
Endprodukte die hier beliefert 

werden, können auch gemein-
hin als „Waffen der Moderne“ 
und wichtiges Utensil eines 
Mannes bezeichnet werden.

Superboliden wie Audi 
R8, Lamborghini Gallardo und 
Aventador (letzterer wurde 
gerade erst auf dem Genfer 
Autosalon enthüllt und ist das 
neue Flagschiff aus Sant’Agata) 
beziehen hier ihre Fahrwerks-
teile. Denn gerade Hersteller 
von Supersportlern setzten 
immer mehr auf Leichtbau.  
Daher liest sich die Kaiser-Kun-
denliste auch wie das „Who is 
Who“ der Automobilindus-
trie. Doch neben dieser sind 
in den vergangen Jahren auch 
immer mehr Unternehmen aus 
den Bereichen Nutzfahrzeuge, 
Luftfahrt und Medizintechnik 
auf die Kundenliste von Kaiser 
gekommen. Und zwar immer 
dann, wenn Anforderungen 
gestellt werden wie geringes 
Bauteilegewicht, hohe Druck-
dichte,  Anwendungen, dyna-
mische Beanspruchung, keine 
Lunkerbildung und ein optima-
ler bauteilorientierter Faserver-
lauf. 

Letztlich ist das Alumini-
umschmieden auch erheblich 
günstiger als die Zerspanung  
aus Vollmaterial gefertigter 
Teile. Denn beim Aluminium-
schmieden ist das Ziel das fer-
tige Teil mit möglichst wenig 
Materialeinsatz zu produzie-
ren. Dabei liegt das Know-How 
hauptsächlich in der Ausle-
gung der Umformstufen der 
Schmiedegesenke. Dieses aus 
Stahl bestehende in Ober- und 

Untergesenk aufgeteilte Werk-
zeug schlägt dann mittels groß-
er Pressen auf die vorher in 
Öfen erwärmten Aluminium-
rundstangen oder in seltenen 
Fällen auch auf Profile und 
formt damit in Schlägen (sog. 
Wärmen) das Teil. Auch die 
oben erwähnte Erwärmung des 
Aluminiums in Öfen erfordert 
viel Erfahrung und äußerste 
Disziplin zur Parametereinhal-
tung. Hier kommt es auf große 
Genauigkeit an.    

Die Kaiser-Produktpalette 
reicht von der Prototypenfer-
tigung über fertig bearbeitete 
Teile. Inzwischen hat sich Kai-
ser als Systemlieferant etabliert. 
Die Gewichtsgrößen variieren 
von wenigen Gramm bis maxi-
mal 12 kg, die Fertigungslose 
von 500 Stück bis 100.000 
Stück und Kaiser besetzt damit 
das Segment der kleineren 
– und mittleren Losgrößen. 
Das Unternehmen arbeitet mit 
modernsten, CNC-gesteuerten 
Maschinen und Technologien. 
Dank des innovativen Maschi-
nenparks können die Pro-
duktionskosten überschaubar 
gehalten werden. Kaiser bietet 
Dienstleistungen entlang der 
gesamten Wertschöpfungskette. 
Dazu zählen die Konstruktion 
mit CATIA V5 und der eigene 
Werkzeugbau. Dort werden die 
Schmiedegesenke und die Bear-
beitungs- und Montagevorrich-
tungen komplett in Eigenregie 
gefertigt. 

Die Spindelpressen mit bis 
zu 2.000 Tonnen Umformkraft 
verformen teilweise in mehren 

Stufen das vorgewärmte Alu-
minium. Die Qualität und der 
Preis werden besonders durch 
die Vormaterialverteilung beim 
Schmiederohling bestimmt, in 
der Kaiser aufgrund der hohen 
Teilevielfalt über hohes Know-
how verfügt. So wird immer die 
wirtschaftlichste Prozessfolge 
passend zum Produkt oder 
zur Losgröße ausgewählt. Die 
Wertschöpfungskette für das 
hochpräzise Schmiedeteil wird 
erweitert um die mechanische 
Bearbeitung in dem hochmo-
dernen Maschinenpark, der 
auf flexible Losgrößenbildung 
ausgelegt ist. 

Die Fähigkeit, die Kunden 
mit systemfertigen integrierten 

Schmiedeteilen zu beliefern ist 
ein weiteres Differenzierungs-
merkmal von Kaiser. Das Unter-
nehmen hat sich als kompletter 
Entwicklungspartner von der 
Idee bis hin zur Serienliefe-
rung aufgestellt. Nur so kann 
Kaiser seine ungebrochenen 
Tradition mitsamt ihren über 
Jahrzehnte erarbeiteten Metho-
den und speziellen Techniken 
beim Aluminiumschmieden als 
Geheimnis bewahren. Eben so, 
wie es die Schwertfegerfamilien 
taten, die ihrerseits die strengen 
Geheimnisse ihrer Methoden 
und Techniken als Geheimnisse 
hüteten. 

www.kaiser-�
aluschmiedetechnik.de

Kaiser-Lieferumfang�Lamborghini�Aventador�für�die�Push-Rod�Aufhän-
gung�mit�6�Bauteilen�pro�Achse

Lamborghini�Aventador

Leiber entwickelt neue hybridschmiedetechnologie 
 Die Mischung macht’s leicht, stabil und umweltfreundlich

Leichtbau-Spezialist Leiber 
hat mit der Hybridschmie-
detechnologie ein neues 
Verfahren entwickelt, mit 
dem unterschiedliche Mate-
rialien in Mischbauteilen 
verbunden und somit eine 
optimale Materialbeschaffen-
heit erzielt werden können. 
So ergänzen sich bei der 
Verbindung verschiedener 
Materialien wie etwa  
Aluminium und Stahl, 
Leichtigkeit und Festigkeit 
optimal. 

Gegenüber traditionellen 
Fügetechniken ist die 
Hybridschmiedetech-

nologie laut Leiber weniger auf-
wendig und günstiger. Durch die 
Gewichtsreduktion wird Ener-
gie gespart und Kosten gesenkt; 
das bringt Wettbewerbsvorteile 
für Fahrzeugbau, Flugzeugin-
dustrie und Maschinenbau.

Mit der Hybridschmiede-
technologie können verschie-
dene Materialien in einem 
Bauteil verbunden werden. 
Werkstoffe mit unterschied-
lichen Eigenschaften können 
so kombiniert werden, dass 
die Materialbeschaffenheit des 
Mischbauteils optimal ist. Die 

Technologie bringt den Leicht-
bau in Komponenten und Bau-
teilen voran, bei denen bisher 
andere Werkstoffe zum Stan-
dard gehörten. „Hybridschmie-
den eröffnet dem Leichtbau in 
den Bereichen eine Chance, die 
bisher schweren Werkstoffen, 
also meistens Stählen, vorbe-
halten waren. Dabei verbinden 
wir die Metalle so, dass der rich-
tige Werkstoff an der richtigen 
Stelle zum Einsatz kommt“, sagt 
Leiber Geschäftsführer Dr. Rolf 
Leiber.

Der Vorteil geschmiedeter 
Bauteile sei die hohe Stabilität 
und damit die Sicherheit, so 
Leiber. Im Gussverfahren beste-
he grundsätzlich die Gefahr, 
dass sich Poren im Inneren des 
Bauteils bilden, wodurch die 
Sicherheit nicht mehr gegeben 
sei. Geschmiedete Knetlegie-
rungen würden diese Gefahr 
ausschließen und seien deshalb 

insbesondere für Sicherheits-
teile wie Sitzfüße in Flugzeu-
gen, Bremsvorrichtungen und 
Motorradfußrasten oder hoch-
druckbeanspruchte Kompo-
nenten wie zum Beispiel Pum-
pen und Hydraulikbauteile eine 
zuverlässige Alternative zum 
Gussverfahren.

Ein weiteres Argument für 
die Schmiedetechnologie seien 
die Kosten. Während bei traditi-
onellen Fügetechniken die Stoß-
kanten aufwendig vorbereitet 
werden müssten, könne beim 
Hybridschmieden mit zwei 
grobschlächtigen Teilen ohne 
entsprechende Vorbehandlung 
gearbeitet werden. Ohne grund-
legende Bearbeitungsschritte 
würden im Hybridschmiede- 
vorgang beispielsweise Stahl-
bolzen und Aluminium-
abschnitt zusammengepresst 
und miteinander verbunden.  

www.leiber.com�

Hybridgeschmiedeter�Bremstopf:
In�Kombination�reduzieren�Alu-
miniumlegierung�und�Stahl�das
Gewicht�um�4,5�Kilogramm
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www.thebrightworldofmetals.com 
www.gmtn.de

Ein Termin – vier Ereignisse – ein Standort
Erleben Sie vier hochkarätige Fachmessen für 
Gießereitechnik, Metallurgie, Thermoprozess-
technik und Präzisionsgussprodukte an einem 
Standort und mit einer Eintrittskarte.

Weltweit die Nr. 1 der Branchen, vielfache
Synergien, Verbindungen und Vernetzungen
bei nur einem Messebesuch. 
Herzlich willkommen in Düsseldorf!

The Bright 
World
of Metals.
Düsseldorf, Germany 
28 June – 02 July 2011
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